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bfc fcfjtticijer.

SMjïerfiiitft
alter
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©enterbe,
bereit

fmrangen unb
Terrine.

P̂ruktifrfje glatter für bie JtHcrkftatt
mit befottberer SerucEfictitigung ber

$unft im gatibtoerf.
§erau§gegebett unter SWittoirfung fdjtoeijerifc^er

RunftljanbtBerfer unb Secbntfer
bon gtelier frrin-^olbittgijaufrn.

XIII.
Sanb.

®rpn für &ie ofüjirüra fuHikaJinnru bee fdjwei?. iewerbenereins.

Offizielle? nnb nMiflatoufdje? Organ be? SUatgattifdjen 8ü)ntiebe= unb SBagnenneifterberein?.

@rfajenU je ©amStcgS unb föflet per Quartal gr. 1. 80, per Qa^r gr. 7. 20
3nferate 20 StS. per ljpaltige Sßetitseile, bei größeren Aufträgen

entfbreä)enben SRabatt.

8urit^, ben 34. Styril 185)7.

per bie paÇrÇeit woftf' 6egraßen,
püßfe biete §cfjawfeCn Ijaben.

$eröan&3toelett.

$er günberifc&e ïantonale
Stbmiebe- unb 28agner.
raeifterPerein bat M Me Stuf»
aabe geftellt, einen fan ton.
$rei?courant gn matben.
S)a jebenfaü? biefe? Sorgeben

febr zeitgemäß iff, fo mare e? auä) 5ßfttd)t, bie ©acbe
mögltbbft allgemein unter ben SerufSgenoffen gu bebanbeln.
§iefür »ären bie nädbften? ftatifinbenben SebrlingSprüfungen,
mobei ftcft aïïe Pfeiffer beteiligen bürfteu, febr günftige
©elegenbeit.

âStbmeig.

Spenglermeifter.
Perbanö. 3" Saben finbet Dam
1. bt? 3. 2Pat näcbftbtn bie

©eneralberfammlung be? Unfall*
DerficbernngSDerbanbe? fcbmeiger.

Spenglermeifter unb Sledbmaren»

fabrifanten ftatt. ®a? Sirrange*
ment ber Serfammtungen nnb
ber baran fidj fnüpfenben |Çeft=

iüitäten tft ben 2JtetalI* nnb

Sle<bmarenfabrifanten beS Se*

girf? Saben übertragen. Sil?

Serfammlung?lofaI ift ba? Saftno beftimmt. 3n bem

©inlabung?girfular Reifet e? u. a.: „®a ber 1. -Kai al?
allgemeiner Slrbeiter*$etertag gefeiert mirb, barf fic^ gur

Slu?nabme aud) ber Sfteifter einmal eima? Slujjergemöbnlitbe?
gönnen! Ueber bem ©rnfte ber Slrbeit fall audj ba? ©emüt
gur ©eltnng fommen, ma? ba? angelegentlicbfte 3tel unferer
Seftrebnngen fein mirb." Sim 1. SJai abenb? ift benn
audj ein „ßötberfeft" aorgefeben unb am fDlontag ein

©pagiergang nad) bem Seminar SBettinaen gur Sefidjtigung
ber ®Ia?raalereien unb ber berühmten ©borftüble.

$)ie 9JlaIcr« unb ©ipfergeljilfen in Sern finb in
SlnSftanb getreten, ©in Streiffomitee tagt in Sßermaneng

im SolfSban?. ®ie Streifenben paben einen Seobaditung?*
nnb SßatroniHenbienft organiftert.

fDialer* unb ©ipferfiret! in Sern. 48 bem Serbanbe
angeborenbe 3Mer» unb ©tpfermeifter beftbloffen SJtontag
abenb?, unter feinen Umftänben bie gorbetungen ber f±rei=

fenben ©epilfen gu bemiHigen. ®ie ©epilfen ermägen ernftlid)
bie gfrage ber ©rünbung einer ißrobuftibgenoffenfd)aft.

Stbmetg. SWlaurer* unb §anblanger * Sïongrefj. Sim

Dfiermontag fanb im Solf?bau? in Sern ber gmette Sfongrejj
be? fd)meigerifd>en SJlaurer* unb §anblangerDerbanbe? ftatt,
beffen ©rünbutig im nötigen Saht« in 3wrtd> befdfloffen
mutbe. ©? gebären bem 3entraloerbanb 17 Seftionen mit
4 000 SJiitgliebern an. Serireten maren am 18. Slprtt 10
Orte : ©enf, ßaufanne, Siel, Snrgborf, Sern, Safel, Schaff»
baufen, SBtntertbur, 3üri<b nnb ßugern, bureb 31 delegierte.
SU? Stäfibent fnnftionierie §r. gratbeüaup (Sern) Dam 3en=
tralborftanb be? Setbanbe? ber in Sern feinen Sifc bat.
al? Sigepräfibent §r. Speroni au? 3öri(b, lepterer ffflitglieb
be? Sunbe?fomitee? be? ®emerff(baft?bunbe?. §r. Stebafteur

für
die schweizer.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Vereine.

Nî'D
Praktische Ktätter für die Werkstatt

mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Serm-Hoidwghausen.

XM.
Band.

Grga« für die sffizieileu KMèkaZionen des schmtz. Gewerbeverems.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aargauischen Schmiede- und Wagnermcistervereins,

Erscheint je SamswgS und kostet per Quartal Fr. 1. 30, per Jahr Fr. 7. 20
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den S4. April t8S7.

Wer die Wahrheit wollt' begraben,
Wüßte viele Schaufeln haben.

Verbandswesen.

Der zürcherische kantonale
Schmiede- und Wagner-
meisterverein hat sich die Auf-
gäbe gestellt, einen kanton.
Preiscourant zn machen.
Da jedenfalls dieses Vorgehen

sehr zeitgemäß ist, so wäre es auch Pflicht, die Sache
möglichst allgemein unter den Berufsgenossen zu behandeln.
Hiefür wären die nächstens stattfindenden Lehrlingsprüfungen,
wobei sich alle Meister beteiligen dürften, sehr günstige
Gelegenheit.

Schweiz. Spenglermeister-
Verband. In Baden findet vom

^ Mai nächsthin die

Generalversammlung des Unfall-
Versicherungsverbandes schweizer.

Spenglermeister und Blechwaren-
fabrikanten statt. Das Arrange-

..M ^ ment der Versammlungen und
der daran sich knüpfenden Fest-
ivitäten ist den Metall- und

Blechwarenfabrikanten des Be-
zirks Baden übertragen. Als

Versammlungslokal ist das Kasino bestimmt. In dem

Einladungszirkular heißt es u. a.: „Da der 1. Mai als
allgemeiner Arbeiter-Feiertag gefeiert wird, darf sich zur

Ausnahme auch der Meister einmal etwas Außergewöhnliches
gönnen! Ueber dem Ernste der Arbeit soll auch das Gemüt

zur Geltung kommen, was das angelegentlichste Ziel unserer
Bestrebungen sein wird." Am l. Mai abends ist denn
auch ein „Lötherfest" vorgesehen und am Montag ein

Spaziergang nach dem Seminar Wettinaen zur Besichtigung
der Glasmalereien und der berühmten Chorstühle.

Die Maler- und Gipsergehilfen in Bern find in
Ausstand getreten. Ein Streikkomitee tagt in Permanenz
im Volkshaus. Die Streikenden haben einen Beobachtungs-
und Patrouillendienst organisiert.

Maler- und Glpserstreik in Bern. 48 dem Verbände
angehörende Maler- und Gipsermeister beschlossen Montag
abends, unter keinen Umständen die Forderungen der strei-
kenden Gehilfen zu bewilligen. Die Gehilfen erwägen ernstlich
die Frage der Gründung einer Produktivgenossenschaft.

Schweiz. Maurer- und Handlanger-Kongreß. Am
Ostermontag fand im Volkshaus in Bern der zweite Kongreß
des schweizerischen Maurer- und Handlangerverbandes statt,
dessen Gründung im vorigen Jahre in Zürich beschlossen

wurde. Es gehören dem Zentralverband 17 Sektionen mit
4 000 Mitgliedern an. Vertreten waren am 18. April 10
Orte: Genf, Lausanne, Viel, Burgdorf, Bern, Basel, Schaff-
Hausen, Wtnterthur, Zürich und Luzern, durch 31 Delegierte.
Als Präsident funktionierte Hr. Frotdevaux (Bern) vom Zen-
tralvorstand des Verbandes der in Bern seinen Sitz hat,
als Vizepräsident Hr. Speroni aus Zürich, letzterer Mitglied
des Bundeskomitees des Gewerkschaftsbundes. Hr. Redakteur
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Sari SUloor Begrüßte im tarnen ber bernifdjen Slrbeiterfdjaft
ben Songrefe. ©S erfolgte ber (Eintritt itt ben ft^toeigerifd&en

©ewertfcbaftsbunb. ®ie Sfrage beS SebrltngStoefenS tourbe

fe^r einläfelicfe erörtert ; ber 3eutraloorftanb erhielt ben 2luf»

trag, in SSerbtnbung mit bem S3unbeStomitee ein fftegulatib
auszuarbeiten. 3n ber grage be§ SîerbanbSorganeS toar
bie EDlebrbeit bon borneheretn ber „S3erner ®agtoad)t" günftig
gefinnt.

©leltrifdjer Setmfoiijer.

Ueberatt in Schreinereien aller Strten, HoIzbearbeitungS»
©efcbäften, in großen Sattlereien, üßagenfabrüen, überhaupt
all ba, too biet beifeeS Sßaffer ober Seim gebraucht toirb,
weife man, wie bie Seim=3lrbeiten enttoeber auf etnen ge»

toiffen 3eitpunlt gerichtet werben muffen, toenn man nicfet

jeben Slugenblicï fÇeuer madjen toiH, um Seim zu tocfeen.
@2 gibt aber Arbeiten, too momentan baS Seimen borge»
nommen Werben mufe, Witt man nicbt bie ganze Sirbett auf
bie Seite legen.

®iefem Uebelftanbe abzuhelfen bot man ba, too ®a3
zur SSerfügung ftebt, ba2 ®a2 zur ®rtoärmung beS SeimeS

eingerichtet, anbern DrteS, too baSfelbe nicht borhanben iff,
bat man zum fßetroleum als Heizmaterial gegriffen.

SEßo aber eleftrtfcbe Sraft ober elcftrifche SSeleudftung

zur SSerfügung ftebt, bn empfehlen ficfe bie e I e 11 r t f cfe 0 e

beizten S e t m £ o d) e r.

®ie ©efcbäfte mit ele£trifd)er SSeleuchtung finb weitaus
zahlreicher als man annimmt, unb bte fÇirma ®rimm n.

Somp. in Hottingen 3ürid) (am SSolfbacfe), welche

an ber SanbeSauSftellung in ®enf ben er ft en e I e f t r i f dj

gebeizten ®antpffeffel ber SEBelt, fotoie elettrtfdje
Süche in eigenem Sßabißon im Söetrtebe hielt, fonftrniert unb

liefert auch nebft eleftrifchen Sötbapparaten, eleftrifdhe
Seimtocber wie nebenftebenb abgebtlbet. ®iefe finb aus
Tupfer, eignen fid) für Schreinereien, SSudjbtnbereien unb

zum lochen unb SBarmbalten beS SeimeS.

®ie Soften beS elettrtfdjen Stromes für Sluffodjen eines

SiterS bis auf Siebetemperatur 3 ßts. für Siebetemperatnr,
unb IV4 für baS SEBetterfodjen per Stunbe. ®ie greife
richten fid) natürlich einigermafeen nach ben örtlichen ©Ie£=

trizitätspreifen ober eigenen SSetriebSanlagen. G. W.

Slrkttg« unb SteferungMfjertragungen.
(Stmtliche DriginaI«3Ritteilungen.), Nachdruck verböte».

S cfe u l b a u S an ber Sabaterftrafee 3ürichH-
®laferarbeiten an gerbinanb Stfeltng, fÇenfterfabrtf, Horgen.

Saalbau z. Satbartnenbof®baltoei I an Sub»

toig u. fft'iter, ®balweil.
Saalbau z- S10 n e ®baltoeil an SteubauS unb

Sang in ®baltoetl unb 3üricb-
®leicbftrom ®bnamomaf(hine (200 HP) für

bie Stabt 3ürtcb an EDlafdjinenfabrtf Derlifon.
SEBafferöerforgung ber ®emetnbe ©refeen»

b a ch » SB e i b. Sämtltcbe Slrbeiten (Sieferboir, ©rabarbeit
unb Siöbrenlegen) tourben an Hermann -Diüßer, SBafferlei»
tungSunternebmer in ®rimbach bei Dlten bergeben, welcher
aud) fämtliche Sßläne unb Softennoranfcfeläge ausführte.

JBetfd)te&ene8.
®te „©iefjerei unb fôiafifeinenfabrtï gürid)" in

Slltftetten but ihre Slbteilung für HerfteÜung bon ®uri
{u m S i I b e r nunmehr öoUftänbig in S3etrieb gefefet.

Sur bte ©rftellunß eineê neuen SdjeibeuftanbeS mit
@d)ufjtoaH bat bie ©emetnbeberfammlnng ® bal to eil
einen Srebit bon 15,000 fjr. bewilligt.

SBauwefen in $ü§naifet (3üri<h)- 9Kti bem ftrübiabr
fcfeetnt auch bie Söautbätigfeit in ber ©emetnbe SüSnadjt wie»
ber orbentlidh 0U erwachen. ®ie fdjönen SSißen unb Hüufer
an ber Seeftrafee finb zum ®eil bezogen ober toerben nächftenS
PoHenbet toerben. Sür bie SiotartatSfanzlei toirb an ber
Siofenftrafee ein Sîeubau erfteflt. — 3« ber £>bertoad)t, am
ftufee beS SiebbergS, in gefebüfeter, fonniger Sage mit präefe»

tiger SluSfidft tourben bon Hm. Steinmcfemeifter Sdhenî Pier
SSaugefpanne für ®oppeI=@htfamilienbäujer errichtet, bie im
Holzftil eines foliben SSauernbaufeS erfteßt toerben foßen.
Se eine Slöteilung enthält fünf 3ünmer, Südje, Sefler nnb
unb ebentueß auch etnen Staunt für eine Sßerfftatt, eine
SSeranba u. f. to. unb toirb ein jolcheS ®infamilienbauS,
Wie man ber „3. $•" fchreibt, für ettoa 15,000 gr. z«
ertoerben fein.

®er Söau einer permanenten fteftfeütte auf bem Schüben»
plafee grauenfelb, im Softenboranfdjlage öou 3fr. 28,000,
tourbe non ber DctSgemeinbe fÇrauenfelb befdjloffen.

Snternatipnale SRbeinregulierung. gür S3auten am
Sufeacher ®urchftidi würben oon ber leitenben Sommtffton
für 1897 Sr. 1,020,000 bubgetiert. 3n fÇoIge gütlicher
llebereinîunft ift bie SBafferïraft an ber ®ombirner Stach

famt ber gabrif S3ir£enfelb unb etwa 6 Hetären Sanb im
Sebruar laufenben SabreS in ben SJefife ber Sibeinregnlierung
übergegangen. ®ie btrefte Ableitung ber ®ornbiner Sladh in
ben SBobenfee toirb im SCBinter 1897/98 erfolgen. 3für
bie Arbeiten am $ufea<her ®urchfti(h wirb im Sommer
1897 eine zureite SSaggermafchine in punition treten.

®a§ bereinigte ®etaiIproje!t für ben ®iepolbSauer
®ur<hftich tonnte ®nbe 1896 üon ber Sommiffion genehmigt
toerben. Stadjbem eine Sieibe ®ntf<bäbigung§fäße für ®runb»
ertoerbungen füngftbtn bunbeSgerichtlich erlebigt worben ftnb,
wirb bie ©runbermerbung im ®iepoltSauer ®nrchftich toieber
fortgefefet unb îanu ber ëau biefeS Surchfti^eS im laufenben
Sabre aud) begonnen toerben. ®te tommiffion bubgetterte
bie SSautoften für 1897 im ®iepolbSauer ®urchfticb auf
gr. 450,000.

2öafferPerfprßung ®orf (Süridh)- ®ie ©emeinbeoer»

fammlung bat bie SBafferöerforgung mit Hbbrantenanlage
unb Hothbrud befdfloffen. ®aS Sieferbotr erhalt 400 m®

Snbalt. ®er mittlere ®rucf ift ca. 50 -Dieter, ©egentoärtige
SEBaffermenge 150 EDiinutenliter. SJlit wenigen Soften tann
btefeibe auf 200 unb öießeidjt noch mehr gebracht toerben.

64 Illustrierte schweizerische Handwerter-Zeituna (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz, Gewerbevereinst Nr. 4

Karl Moor begrüßte im Namen der beimischen Arbeiterschaft
den Kongreß. Es erfolgte der Eintritt in den schweizerischen

Gewerkschaftsbund. Die Frage des Lehrlingswesens wurde
sehr einläßlich erörtert; der Zentralvorstand erhielt den Auf-
trag, in Verbindung mit dem Bnndeskomitee ein Regulativ
auszuarbeiten. In der Frage des Verbandsorganes war
die Mehrheit von vorneherein der „Berner Tagwacht" günstig
gesinnt.

Elektrischer Leimkocher.

Ueberall in Schreinereien aller Arten, Holzbearbeitungs-
Geschäften, in großen Sattlereien, Wagenfabriken, überhaupt
all da, wo viel heißes Wasser oder Leim gebraucht wird,
weiß man, wie die Leim-Arbeiten entweder auf einen ge-
wissen Zeitpunkt gerichtet werden müssen, wenn man nicht
jeden Augenblick Feuer machen will, um Leim zu kochen.

Es gibt aber Arbeiten, wo momentan das Leimen vorge-
nommen werden muß, will man nicht die ganze Arbeit auf
die Seite legen.

Diesem Uebelstande abzuhelfen hat man da, wo Gas
zur Verfügung steht, das Gas zur Erwärmung des Leimes
eingerichtet, andern Ortes, wo dasselbe nicht vorhanden ist,
hat man zum Petroleum als Heizmaterial gegriffen.

Wo aber elektrische Kraft oder elektrische Beleuchtung
zur Verfügung steht, dn empfehlen sich die elektrisch ge -

heizten Leimkocher.

Die Geschäfte mit elektrischer Beleuchtung sind weitaus
zahlreicher als man annimmt, und die Firma Grimm u.

Komp. in Hottingen-Zürich (am Wolfbach), welche

an der Landesausstellung in Genf den er st en elektrisch-
geheizten Dampfkessel der Welt, sowie elektrische

Küche in eigenem Pavillon im Betriebe hielt, konstruiert und

liefert auch nebst elektrischen Löthapparaten, elektrische
Leimkocher wie nebenstehend abgebildet. Diese sind aus
Kupfer, eignen sich für Schreinereien, Buchbindereien und

zum Kochen und Warmhalten des Leimes.
Die Kosten des elektrischen Stromes für Aufkochen eines

Liters bis auf Siedetemperatur 3 Cts. für Siedetemperatur,
und 1^4 für das Wetterkochen per Stunde. Die Preise
richten sich natürlich einigermaßen nach den örtlichen Elek-

trizitätspreisen oder eigenen Betriebsanlagen. î

Arbeits- und Lieferungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.),àkà<á vorvote».

Schulhaus an der Lavaterstraße Zürich II-
Glaserarbeiten an Ferdinand Kißltng, Fensterfabrik, Horgen.

Saalbau z. KatharinenhofThalwei l an Lud-
Wig u. Ritter, Thalweil.

Saalbau z. Krone Thalweil an Neuhaus und
Lang in Thalwetl und Zürich.

Gleichstrom-Dynamomaschine (200 H?) für
die Stadt Zürich an Maschinenfabrik Oerlikon.

Wasserversorgung der Gemeinde Gretzen-
bach-Weid. Sämtliche Arbeiten (Reservoir, Grabarbeit
und Röhrenlegen) wurden an Hermann Müller, Wasserlei-
tungsunternehmer in Trimbach bei Ölten vergeben, welcher
auch sämtliche Pläne und Kostenvoranschläge ausführte.

Verschiedenes.
Die „Gießerei und Maschinenfabrik Zürich" in

Altstetten hat ihre Abteilung für Herstellung von Turi-
kum-Silber nunmehr vollständig in Betrieb gesetzt.

Für die Erstellung eines neuen Scheibenstandes mit
Schußwall hat die Gemeindeversammlung Thalweil
einen Kredit von 15,000 Fr. bewilligt.

Bauwesen in Küsnacht (Zürich). Mit dem Frühjahr
scheint auch die Bauthätigkeit in der Gemeinde Küsnacht wie-
der ordentlich zu erwachen. Die schönen Villen und Häuser
an der Seestraße sind zum Teil bezogen oder werden nächstens
vollendet werden. Für die Notariatskanzlei wird an der
Rosenstraße ein Neubau erstellt. — In der Oberwacht, am
Fuße des Rebbergs, in geschützter, sonniger Lage mit präch-
tiger Aussicht wurden von Hrn. Sleinmetzmeifter Schenk vier
Baugespanne für Doppel-Einfamilienhäuser errichtet, die im
Holzstil eines soliden Bauernhauses erstellt werden sollen.
Je eine Abteilung enthält fünf Zimmer, Küche, Keller und
und eventuell auch einen Raum für eine Werkstatt, eine
Veranda u. s. w. und wird ein solches Einfamilienhaus,
wie man der „Z. P." schreibt, für etwa 15,000 Fr. zu
erwerben sein.

Der Bau einer permanenten Festhütte auf dem Schützen-
platze Frauenfeld, im Kostenvoranschlage von Fr. 28,000,
wurde von der Octsgemeinde Franenfeld beschlossen.

Internationale Rheinregulierung. Für Bauten am
Fußacher Durchstich wurden von der leitenden Kommission
für 1897 Fr. 1,020,000 budgetiert. In Folge gütlicher
Uebereinkunft ist die Wasserkraft an der Dornbirner Aach
samt der Fabrik Birkenfeld und etwa 6 Hektaren Land im
Februar laufenden Jahres in den Besitz der Rheinregulierung
übergegangen. Die direkte Ableitung der Dornbiner Aach in
den Bodensee wird im Winter 1897/98 erfolgen. Für
die Arbeiten am Fußacher Durchstich wird im Sommer
1897 eine zweite Baggermaschtne in Funktion treten.

Das bereinigte Detailprojekt für den Diepoldsauer
Durchstich konnte Ende 1896 von der Kommission genehmigt
werden. Nachdem eine Reihe Entschädigungsfälle für Grund-
erwerbungen jüngsthin bundesgerichtltch erledigt worden sind,
wird die Grunderwerbung im Diepoltsauer Durchstich wieder
fortgesetzt und kann der Bau dieses Durchstiches im laufenden
Jahre auch begonnen werden. Die Kommission budgetierte
die Baukosten für 1897 im Diepoldsauer Durchstich auf
Fr. 450,000.

Wasserversorgung Dorf (Zürich). Die Gemeindever-
sammlung hat die Wasserversorgung mit Hydrantenanlage
und Hochdruck beschlossen. Das Reservoir erhält 400 na^

Inhalt. Der mittlere Druck ist ca. 50 Meter. Gegenwärtige
Waffermenge 150 Minutenliter. Mit wenigen Kosten kann
dieselbe auf 200 und vielleicht noch mehr gebracht werden.
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